
640 Miscellen.

eine Dedication I]ovies pucl(es sehen, gleich der von Sulmo Ioviois
puclois, die ich in diesem Museum 33 S. 16 mit den dW(Jxo{;(jotr;
zusammenstellte, Bugge altital. Studien S. 9 für 'reinigende> Dä.
monen nahm: der Dativ Plur. endet auf -es wie im Umbrischen und
Altlatein. Z. 1 nannte wohl den Dedicanten, Po. wird Pränomen
sein, da man nicht weiss wie viel fehlt, ist auch die Abfolge der
Namen unklar, ob wie lat. P. OorueHo P. f. oder wie umbr. voIsk.·
T. T. Kastru~iie. F. B.

Zur Abwehr.

üben S. 442 not. 1 hat Hr. E. Scheer mich der Unaufrichtigkeit
angeklagt, gegen welchen Vorwurf ich mich entschieden verwahren muss.
Der Wortlaut in dem Schreiben des Hrn. Sch., das mir vollständig vor
liegt, war: Dektion ist aus vrttita.V verlesen. loh hedaure, nicht
das richtige daraus zu haben, dass Hr. Scheer zuerst dies.e
Conjectur gemacht Jedenfalls, wer die Note Sylburg's zu Etym.
M. S. 434, 19 vergleicht, worin auf die Töchter des Asklepios '[(((Ud
und 'YrlEla aufmerksam gemacht ist, wird meinen Irrthum verzeihlich
finden, als ich glaubte, die Conjectur sei schon früher in einer mir nicht
zugänglichen oder für meinen Zweck g
und werde von Hrn. Sch. für richtig ge enn mein Ausdruck:
'Von diesen drei Commentatoren ist Dektion nur dureh Fehler
des Textes entstanden. Diese Ansicht theilt auch E. zu
dem Glauben verleiten konnte, dass ich mir selbst die zuge-
schrieben habe, so thut es mir leid: in meiner Absicht lag es jedenfalls
nicht, Hrn. Sch. eine Conjectur zu entreissen. Was endlich die Aus
führungen S.478 not. 1 anbetrifft, so bemerke ich kurz 1) dass ich nicht
die Scholien datirt habe, sondern jene Zusammenstellung, die Eudokia
und Tzetzes benutzt haben, und die derselben Zeit angehört, wie unsre
Hesiodscholien; 2) dass, wenn Hr. Sch. S. 444 zugiebt, dass in den Scho
lien mehr gestanden hat, was uns nicht erhalten ist, ich nicht verstehe,
wie er spüren kann, was nicht darin gestanden haben kann; 3) dass die
Ansicht, Tzetzes habe die Endokia ausgeschrieben, auf einer durchauB
irrigen Annahme beruht, die nach meiner Beweisführung nicht mehr
hätte v werden Bollen.

Tii ngen. H. Flach.

Nachtrag zn S. 478.
Vers 38 des Gedichtes der Deidamia wird' Stygill.e quam dedit

ardor aquae' doeh richtig sein: es ist der Flammenfluss der Unterwelt
Phlegethon (Verg. Aen. VI 550) gemeint, aber mit christlicher Färbung
(-vgl. S. 475), so dass die Unterwelt als die Hölle, der Ort alles Bösen.
ersoheint. A. R.

Berichtigung.
S. 461 Z. 15/16 v. o. ist statt des Gen. .A.u.optQcJ"lJro,

Nom. .A.aoptefw"p zu lesen.
u. s. w. der'

E. Sch.
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